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Guſtav Röthe. 


nicht unwahrſcheinlich ſein, daß Kaiſerin Viktoria, 
wenn ſie Marienburg und Elbing beſucht, die 
Rückreiſe über Pommern macht und bei dieſer 
Gelegenheit auch der Stadt Danzig einen 
kurzen Beſuch abſtattet. 

— Die Kaiſerin hat dem Zentral⸗Komitee 
für die Ueberſchwemmten verſchiedene Vorſchläge 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Bett zu hüten. Alle Vorträge, Audienzen und 
Meldungen ſind abbeſtellt worden. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Frei⸗ 
herr von Lucius wird in den Tagen vom 14. 
bis 16. Mai die Weichſel⸗ und Nogatniederungen 
bereiſen, um ſich über die hier zu löſende land⸗ 
wirthſchaftliche Frage, namentlich aber über die 
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dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


Rhein ⸗Emskanals von den Beiträgen zum 
Grunderwerb einſtimmig zur Annahme. 

— Der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages (über deſſen Sitzung wir bereits 
berichteten) verhandelte ferner über die Frage 
der Abänderung der Konkursordnung, zu welcher 
eine Reihe von Vorſchlägen der Handelskammer 


Si eee e gemacht, die von demſelben freudig angenommen | jo überaus wichtigen Strom: und Deich⸗ zu Trier vorlag. Nach längerer Debatte wurde 
Das Haus ne a ion Weder wurden. Nach dem Beiſpiele der Feuerwehren | verhältniffe zu informiren. Montag Nachmittag | dieſe Frage durch Annahme folgender Erklä⸗ 


1886/87 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. Für 
die Rechnungen über das Jahr 1884/85 ertheilte das 
Haus Decharge. Die Berathung der weiteren Anträge 
der Kommiſſion zu dieſem Punkte wird auf Antrag 
Rickert vertagt. 8 
Es folgt die Berathung der Petition, um Beſetzung 
der Lehrerſtelle in der weſtpreußiſchen Schulgemeinde 
Zielen mit einem katholiſchen Lehrer. 
ie Kommiſſion beantragt Ueberweiſung der Peti⸗ 
1 1 Auf Antrag des Abg. 
Seyffarth (ul.) geht das Haus jedoch über die 
Petition zur Tagesordnung über, dagegen wird eine 
Petition um Errichtung einer öffentlichen oder pri⸗ 
vaten katholiſchen Schule zu Hohenſtein in Ostpreußen 
der Regierung zur Berüſichtigung überwieſen. Gleiches 


geſchieht mit den Petitionen von Eiſenbahntelegraphiſten 


wegen Bewilligung des Wohnungsgeldzuſchuſſes. 
Nächſte Sitzung: Montag. a 
Tagesordnung: Zweite Abſtimmung über das 
Volksſchullaſtengeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 9. Mai. 
— Der Kaiſer hat nach dem Tages⸗ 
bericht vom Dienſtag eine beſſere Nacht gehabt 
und fühlte ſich kräftiger als in den letzten 
Tagen. Trotzdem haben die Aerzte zu weiterem 


Verbleiben im Bette gerathen. Die Eiterung 


7 


hat zugenommen, der Appetit läßt zu wünſchen 
übrig, doch nimmt der Kaiſer die von den 
Aerzten für nöthig erachtete Nahrung zu ſich. 

— Die Kaiſerin wohnte am Dienſtag 
der Eröffnungsfeier der unter ihrem Protektorate 


ſollen ſich auch freiwillige Rettungsgeſellſchaften 
für Waſſersgefahr organiſiren, die insbeſondere 
durch Beſchaffung von Fahrzeugen in Fällen 
der Waſſersnoth Menſchen und Vieh Rettung 
und Hilfe bringen; ferner ließ die Kaiſerin 
vorſchlagen, daß bei Auswahl und Entſendung 
von Kindern in die Ferienkolonien in dieſem 
Jahre vorzugsweiſe Kinder aus den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten Berückſichtigung finden 
mögen. Endlich empfahl ſie ein Kind aus 
Hitzacker, deſſen Eltern ſammt Hab und Gut 
im Waſſer umgekommen ſind und das jetzt allein 
und verlaſſen in der Welt daſteht, dem Zentral⸗ 
komitee gewiſſermaßen zur Adoption und 
dauernden Obſorge. Wie aus dem erſtatteten 
Berichte hervorgeht, ſind vom Zentralkomitee 
in das Elbgebiet bereits geſchickt worden 
125 000 Mk., und es ſollen ſofort weiter ab⸗ 
geſchickt werden 60 000 Mk. Nach Hannover: 
Lüneburg ſind geſchickt worden 26 500 Mk. 
und ſollen zunächſt noch weiter 30 000 Mk. 
abgehen. Mecklenburg hat erhalten 37 000 Mk. 
und erhält weitere 13 000 Mk. Für die Ueber⸗ 
ſchwemmten an der Oder, Warthe und in 
Brandenburg find abgegangen 91 000 Mk. und 
es werden noch bewilligt 60 000 Mk. Poſen 
hat erhalten 171000 Mk. und erhält noch 
60 000 Mk., davon 10 000 Mk. Schneidemühl. 
Nach Weſtpreußen ſind bereits geſchickt worden 
409 500 Mk. und es werden weitere 180 000 M. 
geſchickt, Oſtpreußen hat bereits 172 000 Mk. 


7 Uhr trifft der Miniſter in Marienburg ein, 
um dort zu übernachten. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht in ſeiner 
Dienſtagsnummer weitere Rangerhöhungen und 
Ordensverleihungen. Der Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, Kammerherr Graf v. Seckendorff, er⸗ 
hält den perſönlichen Rang einer Ober⸗Hof⸗ 
charge mit dem Prädikat Exzellenz. Die 
Kammerherrenwürde wird an 17 Perſonen ver⸗ 
liehen, darunter befinden ſich Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler und der Majorathsherr Anton von 
Taczanowski. Das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub erhält Graf von 
Perponcher⸗Sedlnitzki. 

— Der Exzellenztitel iſt den Oberpräſidenten 
verliehen, ſo wird offiziös geſchrieben, zum 
Ausgleich dafür, daß nicht nur die komman⸗ 
direnden Generale, ſondern auch die Diviſions⸗ 
kommandeure, ſofern ſie die Charge des General⸗ 
lieutenants bekleiden, ſchon das Prädikat 
Exzellenz führen. 

— Der neueſte Reichsanzeiger meldet die 
Abberufung des bisherigen Geſandten in Bukareſt, 
Wirklichen Geheimen Legationsrath Buſch, von 
dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. ' 


— Der deutſche Berufsgenoſſenſchaftstag 
hat in dieſen Tagen in Köln im Hanſaſaal 
des Rathhauſes ſtattgefunden. Es fand Aende⸗ 
rung der Statuten, Wahl des Ausſchuſſes 


rungen erledigt: „Der Ausſchuß iſt der An⸗ 
ſicht, daß eine dem Geiſte des Geſetzes ent⸗ 
ſprechendere Wahrnehmung der Gläubigerinter⸗ 
eſſen durch die Gläubiger und eine fachgemäße 
Handhabung des Geſetzes durch die Gerichte den 
Grund der Beſchwerde zum großen Theile be⸗ 
ſeitigen kann, und daß deshalb ein Antrag auf 
Aenderung einzelner Theile der Konkursordnung 
nicht dringlich iſt; der Ausſchuß beſchließt des⸗ 
halb, der Anregung der Trierer Handelskammer 
zur Zeit keine Folge zu geben.“ 

— Unter den Deutſchen Nordamerikas macht 
gegenwärtig ein Aufruf die Runde, welcher die 
Deutſchen im Allgemeinen, insbeſondere aber 
die deutſchen Turn⸗, Krieger⸗ und Schützen⸗ 
vereine, Logen und Korporationen zu Beiträgen 
für die Stiftung eines Erinnerungszeichens an 
Kaiſer Wilhelm auffordert. Dieſes Erinnerungs⸗ 
zeichen ſoll aus einem ſilbernen Lorbeerkranze 
beſtehen, auf deſſen Blätter die Namen der 
Geber eingegraben werden und den man auf 
den Sarkophag des großen Kaiſers niederlegen 
laſſen will. Der in ſchwungvoll patriotiſcher 
Sprache gehaltene Aufruf iſt unterzeichnet von 
den Herren Oskar Schmoll, G. E. Langer und 
Ch. Peininger, als Schatzmeiſter zeichnet die 
Bankfirma Felſenthal, Groß und Miller. 

— Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus 
Reichenbach: In den mechaniſchen Webereien 
Neugebauer Söhne daſelbſt und Julius Neu⸗ 
gebauer in Langenbielau ſtellten geſtern die 


ſtehenden Fortbildungsanſtalt für Mädchen bei. | erhalten und erhält noch 80 000 Mk. Insge⸗ u. ſ. w. ſtatt. Nach Ablehnung einiger Ans | Weber die Arbeit ein. In der erſtgenannten 
Die Kaiſerin wollte Dienſtag Abend nach dem ſammt wurden bewilligt 453 000 Mk. Es träge wurde beſchloſſen, mehrere Punkte der | Fabrik nahmen von den ſtrikenden Webern etwa 


Nogatgebiet abreiſen. — Die „Danz. Ztg.“ 
meldet unterm geſtrigen Tage: Nach einer heute 
Vormittag hier eingetroffenen telegraphiſchen 
Benachrichtigung hat Kaiſerin Viktoria ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, die Reiſe nach Weſtpreußen 
zum Beſuch des Ueberſchwemmungsgebiets an 
der Nogat zu verſchieben. Wahrſcheinlich hat 
das Befinden des Kaiſers und der geſtern ſchon 
gemeldete angegriffene Geſundheitszuſtand Ihrer 
Majeſtät den Aufſchub der anſtrengenden Reiſe 


bleibt noch ein Kaſſenbeſtand von 1 556 516 M. 
für künftige Bedürfniſſe. — Bei der Gelegen⸗ 
heit ſei erwähnt, daß die Königin der Nieder⸗ 
lande für die Ueberſchwemmten in Deutſchland 
tauſend Gulden, der Kronprinz von Dänemark 
fünfhundert und der däniſche Miniſter des 
Auswärtigen zweihundert Kronen geſpendet hat. 

— Der Großherzog von Baden 
leidet an einem Luftröhrenkatarrh und an einem 
allgemeinen Erkältungszuſtande. Der Groß⸗ 


Tagesordnung für die nächſte Verſammlung 
vorzubereiten. Der nächſte Verbandstag ſoll 
in Berlin ſtattfinden. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Verbeſſerung 
der Oder und der Spree, welcher die Staats⸗ 
regierung zur Verwendung von 26 300 000 M. 
ermächtigt, iſt von der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes unverändert einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. Ebenſo gelangte der zu dem 
Entwurf geſtellte Antrag v. Schorlemer-Alft 


300 die Arbeit wieder auf, nachdem ihnen eine 
Lohnerhöhung zugeſtanden worden war. 

— In Berlin wurde in dieſen Tagen gegen 
den Bankier Reiff verhandelt, der jeit 1¼ Jahren 
ſich in Unterſuchungshaft befindet. Reiff iſt 
der großartigſten Betrügereien und wiederholten 
Urkundenfälſchungen angeklagt. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme beantragte geſtern der 
Staatsanwalt in Anbetracht, daß für die 189 
bewieſenen Betrugsfälle 114 Jahre Gefängniß 


veranlaßt. Wie übrigens verlautet, ſoll es! herzog iſt genöthigt, das Zimmer bezw. das! betr. theilweiſe Befreiung der Anwohner des! dem Angeklagten gebührten, das höchſte geſetz⸗ 
Das Diner war vorüber, die jungen | bittert und meinem Leben Ruhe und Frieden Pfeilſchnell brauſte der Zug durch die Nacht, 

Fenilleton. Frauen legten das Brautkleid ab und Frangoiſe] raubt.“ Station um Station wurde zurückgelegt, — 

— packte die letzten Toilettengegenſtände in den „Mache mir das Herz nicht noch ſchwerer, daß die Beiden darauf achteten. Die junge 

M elitta Koffer, um mit dem Gepäck im Voraus zur | Edward,“ bat fie fanft, die Hand auf feinen | Frau fühlte die Blicke ihres Gatten auf ſich 

1 Bahn zu fahren. Sie hatte ihrer Herrin die] Arm legend; „wir müſſen Alle ertragen, was | ruhen; ihr war bange zu Muth, und der 
45.) (Fortſetzung.) dunklen Bandſchleifen am Kleide befeſtigt und | das Schickſal uns beſtimmt, und glaube mir, | Wunſch ſtieg in ihr auf, ihn jetzt über feine 


Der Geiſtliche hielt eine treugemeinte, tief⸗ 
ergreifende Traurede, doch Melitta erſchien ſie 
wie ein Hohn. Gab es denn überhaupt Liebe 
und Treue in der Welt? Dort der Mann in 
glänzender Uniform hatte vor kaum einem halben 
Jahre um ſie geworben und nun ſtand er an 
der Seite einer Anderen am Altar! — Und 
Walter? Schlug denn ſein Herz für ſie, hing 
es nicht vielleicht noch an der Geliebten ſeiner 
Jugend? Ach, alle die glänzenden, funkelnden 
Steine, die ſie heute ſchmückten, hätte ſie willig 
für jenes kleine Medaillon mit ſeinem Bilde 
gegeben, das Ella von Horſt ihr einſt höhnend 
gezeigt. Melitta war erbittert und in dieſer 
Stimmung nicht fähig, die Lage der Dinge klar 
zu erkennen. Ihr Hochzeitstag war für ſie kein 
Tag des Glückes, und in ſeinem Verlauf ruhte 
wohl manches Auge mit leiſer Verwunderung 
auf dem ernſten, blaſſen Antlitz der jungen 
Braut, über welches nur ſelten ein Lächeln flog. 
Am peinlichſten wurde Walter davon berührt; 
ſeine alten Zweifel erwachten und unwillkürlich 
fing er an, Melitta und Edward ſchärfer zu 
beobachten. 

Die beiden Ehepaare ſollten noch am ſelben 
Tage abreiſen, Hagenau's an den Rhein, Me⸗ 
itta dagegen hatte es vorgezogen, bald nach 
Rodendorf zurückzukehren. 


nahm nun noch ein Armband vom Tiſch, um 
es ihr anzulegen. Dieſe lies es achtlos ge⸗ 
ſchehen und kehrte dann in den Saal zurück, 
um ſich zu verabſchieden. Onkel und Tante 
Falkenhauſen umarmten und küßten ſie recht 
zärtlich, nun ſah ſie ſich nach Edward um, doch 
vergebens. Sie durchſchritt die Geſellſchafts⸗ 
räume und fand ihn endlich allein im Boudoir 
der Generalin. 

„O, Edward, wie lange läſſeſt Du Dich 
ſuchen! Wenn wir den Zug verſäumen, ſo biſt 
Du ſchuld daran“, rief ſie ſcherzend, ihm die 
Hand entgegenſtreckend. „Willſt Du mir nicht 
Adieu ſagen?“ 

Er hatte die kleine Hand ergriffen und ſah 
auf den mattblinden Goldring nieder, der ihren 
Namenszug in Brillanten trug und knapp das 
zarte Gelenk umſchloß. 

„Mit welchen Wünſchen und Hoffnungen 
habe ich Dir das Armband gegeben; weshalb 
trägt Du es gerade heut'?“ fragte er. Dann 
brach er leidenſchaftlich hervor: „O, Melitta, 
Melitta, was habe ich um Dich gelitten!“ 

„Edward, ich bitte Dich, ſchweige,“ rief ſie 
in tödlichem Schrecken, „vergiß nicht, daß ich 
einem Anderen gehöre.“ 

„Wie könnte ich vergeſſen, was mich 
Tag und Nacht quält, mir jede Freude ver⸗ 


auch ich bin nicht glücklich.“ 

„Darf ich um Deinen Arm bitten, Me⸗ 
litta, es iſt die höchſte Zeit, tönte plötzlich 
Walters Stimme, rauh vor innerer Erregung, 
neben ihr. 

Sie blickte ein wenig beſtürzt in ſein 
todtenblaſſes Geſicht, dann reichte ſie mit einem 
herzlichen „Lebe wohl, auf Wiederſehen!“ Ed⸗ 
ward die Hand und ließ ſich von ihrem Ge⸗ 
mahl an den Wagen führen, der bereits ihrer 
wartete. 


33. 

Schweigend ſaßen ſie ſich im Eiſenbahn⸗ 
koupee gegenüber, Melitta lehnte den ſchmerzen⸗ 
den Kopf zurück und ſchloß die Augen, und 
Walter betrachtete düſter das zarte Geſicht, das 
in dem trüben Lampenlicht doppelt bleich 
erſchien. 

„Auch ich bin nicht glücklich!“ Dieſe Worte 
tönten unaufhörlich vor ſeinen Ohren, ſie über⸗ 


tönten ſelbſt das Raſſeln und Schnauben des 


Zuges. Warum war ſie es nicht? Liebte 
ſie doch den jungen beſtechenden Mann, der 
ihr die glühendſte Leidenſchaft entgegentrug? 
Aber warum hatte ſie es dann ſo weit 
kemmen, warum hatte ſie ſich dieſe Feſſeln 
anlegen laſſen, die ſie Beide unglücklich machen 
mußten? 


Vergangenheit zu befragen. Vielleicht waren 
ihre Zweifel unbegruͤndet und noch nicht jede 
Ausſicht verloren, daß Alles gut werden könnte. 
Es koſtete ſie große Ueberwindung, ihren Stolz 
zu beſiegen, aber ſie that es, und die Augen 
aufſchlagend, ſagte ſie leiſe: 

„Ich möchte Dich etwas fragen, Walter?“ 

„Bitte“, war die kühle Erwiderung; es 
klang nicht ermuthigend, aber ſie mußte Ge⸗ 
wißheit haben, um jeden Preis und entſchloſſen 
ſprach ſie weiter: 

„Haſt Du Frau von Horſt, oder damals 
Ella Selten ein goldenes Medaillon mit Deinem 
Bilde geſchenkt?“ 

Er runzelte finſter die Stirn; auch dies 
wußte ſie? 

„Wie kommſt Du darauf?“ 

„Sie zeigte es mir, als ſie in Falken⸗ 
hauſen war!“ 

„Sehr diskret und zartfühlend meiner Braut 
gegenüber,“ meinte er ironiſch. 

„Alſo Du haſt es wirklich ihr gegeben?“ 

„Ja, allerdings.“ 

„Sie behauptete dabei, Du habeſt 
glühend geliebt; iſt das auch wahr?“ 

„Auch das iſt wahr.“ 

„Und — Walter —“ fuhr ſie ſtockend fort, 
„liebt Du fie noch?“ 


ſie 


liche Maß von zehn Jahren Gefängniß und 
Ehrverluſt auf die Dauer von fünf Jahren. 
Ferner beantragte der Staatsanwalt, dem An⸗ 
geklagten keinen Tag der Unterſuchungshaft 
anzurechnen, da bei der ungeheuren Weitſchichtig⸗ 
keit des Materials ſich die Länge der Haft von 
ſelbſt ergab. Vertheidiger Dr. Strantz 
bat, den Angeklagten nicht als eingefleiſchten 
Verbrecher zu betrachten, ſondern als einen 
durch die Spielleidenſchaft ins Unglück ge⸗ 
ſtürzten Menſchen, bei welchem es nicht un⸗ 
möglich ſei, daß er dereinſt noch einmal wieder 
ein nützliches Glied der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft werden kann. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Sello betonte, der Angeklagte habe die 
ungewöhnlich lange Unterſuchungshaft von 1½ 
Jahren nicht durch ein Syſtem von Lügen, wie 
es ſonſt wohl vorkomme, verſchuldet und es 
werde der Gerechtigkeit entſprechen, wenn von 
der langen Haft etwas auf die Strafe ange⸗ 
rechnet wird. Der Angeklagte ſelbſt betheuerte 
unter Schluchzen: Ich hatte nicht die Abſicht, 
Jemand zu betrügen, ich hatte die redliche Ab⸗ 
ſicht, mich wieder emporzuringen. Ich will 
Alles thun, um mir dereinſt wieder Eingang 
zu verſchaffen in die menſchliche Geſellſchaft. 
Nehmen Sie Rückſicht auf mein bisher makel⸗ 
loſes Leben und auf meine lange Unter⸗ 
ſuchungshaft. Man ſoll Niemand das Glück 
abſprechen, vielleicht bin ich dereinſt doch noch 
im Stande, Manches wieder gut zu machen. 
Beſtrafen Sie mich, aber beſtrafen Sie mich 
nicht zu hart! — Die Urtheilsverkündigung 
findet Freitag Mittag ſtatt. 
Ausland. 


Kopenhagen, 8. Mai. Der „N. A. Z.“ 
wird von hier unterm 3. Mai geſchrieben: 
Der vor einiger Zeit gemeldeten hochherzigen 
Gabe Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark 
für die Nothleidenden in den deutſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten iſt heute eine nicht minder 
großmüthige Zuwendung Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Dänemark im Betrage 
von 500 Kronen für den gleichen Zweck gefolgt 
und bereits dem hieſigen deutſchen Geſandten 
übermittelt worden. Auch ſeitens des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten iſt kürzlich der 
Betrag von 200 Kronen zu Gunſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten geſpendet worden. 

Stockholm, 8. Mai. Generalzolldirektor 
Bennich hat ſeinen Abſchied vom Amte erbeten, 
welches er 23 Jahre lang bekleidet hat. Seine 
Stellung als Beamter iſt ihm in der letzten 
Zeit ſchwierig geworden, weil er in der Zoll⸗ 
politik ganz anderen Anſchauungen huldigt als 


die jetzige Regierung, und es auch nicht unter⸗ 
laſſen hat, als Abgeordneter den Schutzzöllen 


ſcharf entgegen zu treten. Er war, wie wir 
der „Köln. Ztg.“ entnehmen, bisher auch Vor⸗ 
ſitzender des „Vereins gegen Kornzölle“ und 
deswegen beſtändig den Angriffen der Schutz⸗ 
i unangenehm. 


Das Examen war ihm 


Welches Recht hatte ſie, nach ſeiner Vergangen⸗ 


heit zu fragen? Was kümmerte es ſie, wen 
er liebte? Oder hatte ſie ſeine Schwäche 
erkannt und wollte ihn verſpotten? Dieſer 
Gedanke weckte all ſeinen Mannesſtolz, und 
ſchroff entgegnete er: 

„Wir wollen das Thema abbrechen, es hat 
keinen Zweck, dieſe Fragen zu erörtern; Ella 
iſt längſt verheirathet und ich — ich bin es 
nun auch.“ 

Melitta lehnte ſich ſchweigend zurück und 
zog den Schleier vor das tieferglühende Geſicht. 
Sie war abgewieſen worden, kalt und rauh, 
wo ſie mit Verleugnung alles Selbſtgefühls 
einen letzten Verſuch zu einem beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß gewagt. Es war Alles vorbei, mochte 
nun kommen, was da wolle. Sie zählte noch 
nicht achtzehn Jahre, und wie öde und traurig 
erſchien ihr die Zukunft, wie hoffnungslos. 

Walter bog ſich leiſe zu ihr hinüber — 
hatte er ſich getäuſcht, oder hatte die ſcheinbar 
Schlummernde wirklich geſchluchzt? Sie lehnte 
bewegungslos in ihrer Ecke, es mußte wohl 
nur ein Spiel ſeiner erregten Einbildungskraft 
geweſen ſein, und beruhigt nahm er ſeine inne⸗ 
gehabte vorige Stellung wieder ein. 

Der Morgen begann zu dämmern, als der 
Zug an der letzten Station hielt, wo der 
Wagen aus Rodendorf ſie erwartete. Es waren 
der alte Kutſcher und der alte Diener, welche 
die junge Frau mit Thränen der Freude be⸗ 
grüßten, um ſie in die Heimath ihrer Kindheit 
zurückzuführen. Ein frommer Segenswunſch 
tönte ihr von den alten Lippen entgegen, als 
ſie den Treuen ihre Hand reichte. Dann hob 
Walter fie in den Wagen, und fort ging es 
in ſcharfem Trabe dem geliebten Rodendorf zu. 
Der Schullehrer hatte ſich am Eingang des 
Dorfes mit ſeinen Schulkindern aufgeftellt ihnen 
immer wieder die unzählig oft gegebenen Er⸗ 
mahnungen wiederholend, und zwiſchen ihnen 
ging der alte Pfarrer auf und ab, die feierliche 
Anrede vor ſich hinmurmelnd, mit welcher er 
das junge Paar empfangen wollte. Ehrenpforten 
waren in Menge errichtet, und von dem 
hohen Schloßthurm wehte die Fahne mit dem 
Wappen der Rodendorfs. 

(Fortfegung folgt.) 


zöllner ausgeſetzt. 
die Vorſtandswahl vollziehen. 
Bennig ſein Entlaſſungsgeſuch ein und ließ ſich 
Abends wieder zum Vorſitzenden wählen. Im 
Reichstage gehört er zu den leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten, und ſeine gegenwärtige Unabhängig⸗ 
keit wird ihn noch mehr zu einem offenen 
Widerſacher der Schutzzölle machen. 


dann rief er: 


und Abbitte leiſten!“ 


Der Verein ſollte gerade 
Mittags reichte 


Warſchau, 8. Mai. Die Stadt Luban im 


ruſſiſchen Gouvernement Witebsk hat durch eine 
Feuersbrunſt 56 Häuſer mit Nebengebäuden 
verloren. Auch einige Menſchenleben ſind leider 
zu beklagen. 


Wien, 8. Mai. Zur Verurtheilung des 


Abgeordneten Ritter von Schönerer wegen 
Ueberfalles auf die Redaktion des „N. W. T.“ 
mögen die der Verurtheilung zu Grunde liegen⸗ 
den Thatſachen hier kurz wiederholt werden. 
Herr v. Schönerer war nach der Anklage in 
den erſten Morgenſtunden des 9. März mit 
dem Hut auf dem Kopfe und mit einem eiſen⸗ 


beſchlagenen Stock ſowie einem Schlagringe be⸗ 


waffnet, an der Spitze mehrerer Perſonen in 


die Redaktionsräume des „N. W. T.“ einge⸗ 
drungen und hatte in einer dort gehaltenen An⸗ 
ſprache u. A. erklärt: „Heute iſt der Tag der 
Rache gekommen. Diele Schandblatt = Juden 


können den Tod des Deutſchen Kaiſers nicht 
abwarten. Juden auf die Knie! Abbitte leiſten!“ 


Dreimal wiederholte Schönerer ſeinen Appell, 
„Schlagt ſie nieder!“ Dieſen 
Worten folgte eine Prügelei, an der ſich u. A. 


Stenograph Gerſtgraſſer, ſowie die Redakteure 


Schmal und Winter betheiligten. Bei dem 


nach Verleſung der Anklage angeſtellten Verhör 
erklärte ſich Herr v. Schönerer für nichtſchuldig. 


Er habe ſich nur in der Redaktion des „N. 


W. T.“ erkundigen wollen, ob die Nachricht 


vom Tode Kaiſer Wilhelms richtig ſei. Er 
habe auch nicht die drohenden Worte „Auf die 
Knie!“ gerufen, ſondern nur geſagt: „Für 
das, was ihr gethan, ſolltet ihr niederknieen 
Während der Urtheils⸗ 
berathung drangen Demonſtrationen von der 
Straße zu den Fenſtern des Hauſes empor. 
Eine Menſchenmenge, zumeiſt aus Studenten 
und Mitgliedern der antiſemitiſchen Vereine be⸗ 
ſtehend, ſtieß in der Alſerſtraße tobende Rufe 
aus. Aus einem wüſten Lärm vernahm man 
Hochrufe auf Herrn v. Schönerer. — Da ſich 
die Menge auf gütliches Zureden der Gerichts⸗ 
wache nicht zerſtreuen wollte, wurde eine Be⸗ 
reitſchaftsabtheilung aus der gegenüberliegenden 


Infanteriekaſerne requirirt und die Alſerſtraße 
vor dem Gerichtsgebäude abgeſperrt, wobei 


drei junge Leute arretirt wurden. Herr 
v. Schönerer war nach Verlaſſen des 
Gerichtsgebäudes nur eine kurze Strecke 


gefahren, als in der Univerſitätsſtraße eine 
große Schaar, welche unter fortwährenden Hoch⸗ 
rufen dem Wagen das Geleite gegeben hatte, 
dem Pferde in die Zügel fiel und v. Schönerer 
Er wurde umringt 
„Hoch Schönerer!“ zu 
Nachdem Schönerer 


zum Ausſteigen nöthigte. 
und mit den Rufen: 
ſeiner Wohnung geführt. 
in ſeine Wohnung gegangen war, wurde eine 
Strophe der „Wacht am Rhein“ intonirt und 
wiederholt „Hoch!“ gerufen. 


ſei. Dieſer Aufforderung wurde Folge geleiſtet. 
Mit dem Rufe: „Wir bleiben Dir treu!“ 
gingen die Verſammelten auseinander. — Eine 
ſchwerwiegende Konſequenz des Prozeſſes für 
Herrn v. Schönerer beſteht darin, daß im Falle 
der Rechtskraft des Urtheils ſeine Wählbarkeit 
für fünf Jahre erliſcht und er ſofort ſeines 
Mandats verluſtig wird. 

Peſt, 7. Mai. In dem offiziöſen „Nemzet“ 
ſchreibt der Abgeordnete Cſernatony, der als 
intimſter Kenner der Gedanken des ungariſchen 
Kabinetschefs gilt, Folgendes: „Die gegen⸗ 
wärtige Lage legt ganz Europa unerträgliche 
Laſten auf. Ich bin ein Mann des Friedens 
und bereit, für deſſen Erhaltung innerhalb der 
Grenzen unſerer Staatsintereſſen bis zu den 
äußerſten Konzeſſionen zu gehen. Allein, ich 
muß geſtehen, daß auch ich den Krieg nicht für 
lange aufſchiebbar erachte. Für gewiß betrachte 
ich es, daß ein Augenblick kommen wird, da 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien bei Ruß⸗ 
land anfragen wegen Natur und Zweck ſeiner 
den europäiſchen Frieden bedrohenden Rüſtungen. 
Auf dieſe Frage muß dann irgend eine Antwort 
erfolgen. Wahrſcheinlich wird jene Antwort 
der casus belli ſein. Allein das iſt der günſtigſte 
Fall, in ſo fern derſelbe ſich bis zum nächſten 
Jahre hinziehen kann. Es kann aber auch ge⸗ 
ſchehen, daß Rußland den Ausbruch beſchleunigt 
und dazu irgend einen Vorwand ſchafft, noch 
ehe die Friedensliga formell ihre Anfrage ge⸗ 
ſtellt hat. Alle Zeichen auf dem Balkan deuten 
darauf hin, daß dieſe Beſchleunigung derzeit in 
Vorbereitung iſt und daß der Sommer nicht 
ſo ruhig verlaufen wird, wie es die Diplo⸗ 
maten hoffen.“ Im Verlauf derſelben Aus⸗ 
führungen wird die Bemerkung gemacht: „Alle 
Balkanſtaaten ſeien in Bewegung, ruhig ſei 
nur das ſonſt friedloſe Montenegro, weil die 
panſlawiſtiſche Propaganda Montenegros unter 
allen Umſtänden ſicher ſei.“ 


Später erſuchte 
einer ſeiner Freunde die verſammelte Menge 
im Namen Schönerer's, ſich zu zerſtreuen, da 
eines von deſſen Kindern an Scharlach dar⸗ 
niederliege und ein zweites gleichfalls erkrankt 


Raufbolde hier 
Fleiſchergeſellen S. von hier in Streit geriethen, 
der erſt ſein Ende fand, als letzterer mit vielen 


Bukareſt, 8. Mai. Ein früherer Zucht⸗ 
häusler feuerte zwei Schüſſe auf den in der 
Front des königlichen Palais befindlichen Salon 
ab. Der Verbrecher wurde verhaftet und man 
fand in ſeiner Taſche einen ſcharfgeladenen 
Revolver, ſowie ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer. 
Auf die Kunde von dem vereitelten Attentat 
eilten die Miniſter Roſetti, Carp und Marphi⸗ 
loman wie der Polizeipräfekt nach dem königl. 
Palais. 

Paris, 7. Mai. In Marſeille ſtand 
geſtern und heute ein gewiſſer Chatelain, Ad⸗ 
jutant (ein Grad zwiſchen Felwebel und 
Lieutenant) im 111. Linienregiment unter der 
Anklage des Hochverraths vor dem Kriegsgericht. 
Der Angeklagte, aus Nancy gebürtig, hatte ſich 
im tongkingeſiſchen Feldzug ausgezeichnet und 
war mit der Militärmedaille dekorirt worden. 
In der Nähe von Nizza in Garniſon, ergab er 
ſich einem leichtfertigen Lebenswandel; um ſich 
Geldmittel zu verſchaffen, bot er dem deutſchen 
und dem italieniſchen Konſul in Nizza, dem 
Miniſterpräſidenten Crispi und anſcheinend auch 
Berliner Behörden an, denſelben ein Gewehr 
Lebel zu verkaufen. Weder von deutſcher, noch 
von italieniſcher Seite ſchenkte man den wieder⸗ 
holten und dringenden Angeboten Chatelains 
Beachtung. Uebrigens iſt auch dieſes famoſe 
Gewehr ſo wenig wie die Zubereitung der 
Patrone desſelben irgendwie Geheimniß. Die 
Fachjournale haben in dieſer Beziehung alles 
Wiſſenswerthe vollſtändig mitgetheilt. Es war 
ſogar, wie es ſcheint, den Sachverſtändigen 
anderer Länder durch mehrjährige Experimente 
vorher bekannt, daß die Munition, wie ſie für 
das Lebelgewehe in Anwendung kommt, nur 
eine ſehr kurz begrenzte Dauer hat. Eine der 
Geliebten des Chatelain, welche ſich die Korres⸗ 
pondenz desſelben zu verſchaffen gewußt hatte, 
wurde von ihrem Wirth ausgeboten; in ihrem 
zurückgehaltenen Koffer fanden ſich verſchiedene 
verdächtige Briefſchaften. Der Wirth wandte 
ſich an den Vater des Chatelain mit der Auf⸗ 
forderung, die rückſtändige Miethe zu bezahlen, 
widrigenfalls er verrätheriſche Briefe ſeines 
Sohnes der Polizei übergeben werde. Da 
Chatelains Vater im Vertrauen auf die Ehren⸗ 
haftigteit feines Sohnes hierin nur einen Er⸗ 
preſſungsverſuch ſah, jo wies er die Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung mit Unwillen ab und machte 
der Wirth ſodann die Anzeige. Bei der Pro⸗ 
zeßverhandlung war die Oeffenlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Urtheil lautete auf lebensläng⸗ 
liche Feſtungshaft, Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des 
militäriſchen Ehrenzeichens. 

Paris, 8. Mai. Der Munizipalrath von 
Paris notirte 10 000 Frs. als Unterſtützung 
für die Familien der Glashüttenarbeiter, welche 
durch die Schließung der Fabriken beſchäftigungs⸗ 
los geworden ſind. Vor der Abſtimmung 
machte der Präfekt des Seinedepartements be⸗ 


ſondere Vorbehalte bezüglich des Votums. — 


Boulanger, der bei den fjüngſten Munizipal⸗ 


rathswahlen mehrfach gewählt worden iſt, begiebt 


ſich am Feitag nach dem Norddepartement, wo 
mehrere Bankets für ihn in Ausſicht genommen 
ſind. Dem Vernehmen nach traf die Regierung 
Vorkehrungen, um etwaige Ruheſtörungen bei 
der Reiſe Boulangers fernzuhalten. — Die indi⸗ 
rekten Steuern ergaben im April 5 Millionen 
mehr als im April vorigen Jahres und 4 
Millionen mehr als veranſchlagt war. 

London, 8. Mai. Der Widerſtand der 
Irländer gegen das päpſtliche Rundſchreiben 
gegen das Boykotten und den Feldzugsplan der 
Irländer wächſt. Nach der „Voſſ. Ztg.“ hielt 
am Montag der iriſche Deputirte Dillon in Dro⸗ 
gheda, wo ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
verliehen wurde, eine Rede über den päpſtlichen 
Erlaß. Wie Daniel O'Connell, ſagte er, wäre 
auch er vorbereitet, ſeine Theologie aus Rom 
zu holen, wollte ſich aber ſeine Politik von 
keiner ausländiſchen Macht, ſei es England 
oder Italien, vorſchreiben laſſen. Der päpſt⸗ 
liche Erlaß wäre in Wirklichkeit ein engliſcher, 
weil ſich der Papſt augenſcheinlich mehr durch 
den politiſchen Rath des Herzogs von Norfolk, 
als durch unmittelbare Mittheilungen aus 
Irland ſelbſt habe beeinfluſſen laſſen. 

London, 8. Mai. Aus Indien und China 
ſind Nachrichten eingegangen über furchtbare 
elementare Kataſtrophen. 
in einer Ausdehnung von vielen hunderten von 
Meilen die fürchterlichſten Stürme, welche 
Schiffe vollſtändig aus dem Waſſer in die Luft 
emporhoben; pfundſchwere Hagelſtücke fielen 
hernieder und tödteten viele hunderte von 
Menſchen und zerſtörten ganze Städte. — Ein 
Telegramm des „Standard“ aus Shanghai 
meldet, der Kantonfluß ſei ausgetreten, durch 
die Ueberſchwemmung hätten gegen 3000 Per⸗ 
ſonen das Leben eingebüßt. 

Madrid, 7. Mai. Der Senat hat den 
Handelsvertrag mit Rußland genehmigt. 


Provinzielles. 


SS Gollub, 8. Mai. Vorgeſtern in der 
Abendſtunde hatten ſich von außerhalb einige 
eingefunden, die mit dem 


Indien durchraſten 


klaffenden Wunden und blutüberſtrömt unter 
Dach geſchafft werden mußte. Die Meſſer⸗ 
helden ſchlugen ihren Weg nach Dorf Liffems 
ein, woſelbſt ſie ebenfalls noch Händel mit 
ruhig des Weges gehenden Leuten anknüpften. 
— Geſtern Nachmittag ſuchte ſich ein ruſſiſcher 
Soldat auf ruſſiſchem Boden, unweit der Ueber⸗ 
gangsſtation Dobrzyn anſcheinend die Lange⸗ 
weile zu vertreiben. Der ruſſiſche Grenzpoſten 
ahnte nichts Böſes, plötzlich ſpringt der ruſſiſche 
Soldat auf die Drewenzbrücke und machte ſich 
eilig davon; noch auf der Grenzbrücke verſuchte 
ihn der Grenzpoſten zu faſſen, aber vergeblich, 
der Flüchtling machte ſich auch ſofort auf den 
Weg nach Strasburg zu. — In einem aus 
Rußland hierher zur mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchung gebrachten Schweineſchinken wurden 
Trichinen gefunden. Die andern Theile des 
trichinoſen Schweines werden vermuthlich Un⸗ 
glück in Polen hervorgerufen haben, da jenſeits 
der Grenze die obligatoriſche Fleiſchſchau noch 
nicht eingeführt iſt. 

Berent, 7. Mai. Der gefänglich einge 
zogene perſönlich haftende Geſellſchafter der in 
Liquidation befindlichen Berenter Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Beſtvater, iſt dieſer Tage gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 5000 Mk. aus ſeiner 
Haft entlaſſen worden. 

Carthaus, 7. Mai. Bei der geſtrigen 
Pfarrerwahl für die hieſige evangeliſche Kirche 
wurden 150 Stimmen abgegeben. Hiervon 
erhielt Herr Pfarrer Plath⸗Rheinfeld 116 Stimmen 
Herr Pfarrer Wiederhar⸗Reichenbach 33 und 
Herr Pfarrer Dieckmann⸗Elſenau 1 Stimme. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. (N. W. M.) 

Neuſtadt, 7. Mai. Herr Bürgermeiſter 
Pillath hierſelbſt, welcher feit einer langen Reihe 
von Jahren unſere Kommunalverwaltung leitet, 
tritt demnächſt wegen Kränklichkeit in den Ruhe⸗ 
ſtand. Die Stadtverordneten haben ſeine Penſio⸗ 
nirung bereits genehmigt und das Gehalt für 
den neu zu wählenden Bürgermeiſter auf 2100 
Mk. feſtgeſetzt. 

Elbing, 8. Mai. In den letzten Tagen 
ſind auf der hieſigen Werft mehrere der für 
Italien beſtimmten Torpedoboote vom Stapel 
gelaſſen worden. Es befinden ſich jetzt von 
den beſtellten 10 Torpedobooten nur noch 3 
auf Stapel, die jedoch auch noch im Laufe 
dieſes Monats dieſelben verlaſſen werden. Drei 
der Boote ſind bereits ſoweit fertig geſtellt, 
daß in den nächſten Tagen die Probefahrten 
beginnen werden, und ſollen die Boote nach 
Beendigung derſelben nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort Spezia überführt werden. — Die Strecke 
Elbing⸗Altfelde iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß 
dieſelbe von Arbeitszügen befahren wird, und 
iſt ſonach zu erwarten, daß noch im Laufe 
dieſer Woche auch der Perſonen⸗ Verkehr er⸗ 
öffnet werden wird. Vorläufig wird an der 
Herſtellung eines Geleiſes gearbeitet, auf welchem 
bis auf Weiteres der Betrieb ſtattfinden wird. 
Täglich kommen Arbeitszüge von Göttkendorf 
bei Allenſtein und Maldeuten mit großen Kies⸗ 
maſſen hier an und werden dieſelben mit ca. 
4—500 Arbeitern, welche hier beſchäftigt find, 
verarbeitet. — Während der Dauer der Be⸗ 
triebsſtörung bei Marienburg war in Königs⸗ 
berg eine Zweigſtelle des Bahnpoſtamtes 11 
(Dirſchau) zur Wahrnehmung des Poſtdienſtes 
auf den Strecken Königsberg ⸗Elbing und Königs⸗ 
berg⸗Eydtkuhnen eingerichtet geweſen. Die 
Beamten und Unterbeamten dieſer Zweigſtelle 
haben Anweiſung erhalten, ſich bereit zu halten, 
in dieſen Tagen nach ihrem Stationsorte 
Dirſchau zurückzukehren. Es ift demnach jeden 
Tag die Wiederaufnahme des Betriebes zu 
erwarten. ; 

Elbing, 8. Mai. Laut telegraphiſcher 
Mittheilung iſt heute Mittag 12 Uhr nach 
dreiwöchentlicher Arbeit trotz eingetretenen Hoch⸗ 
waſſers der Fangdamm an dem Jonasdorfer 
Bruch fertig geſtellt worden. 

Tilſit, 7. Mai. Der Kutſcher einer größeren 
Beſitzung in Neuendorf verehrte die ſchöne 
Küchenfee ſeiner Herrſchaft, doch ſeine Liebe 
wurde verſchmäht. Ueberdrüſſig ſeines Lebens 
ſuchte der Unglückliche ſeinen Tod in den 
Fluthen eines 10 Fuß tiefen Teiches. Der 
Inſpektor des Gutes hatte jedoch die That vom 
Hofe aus bemerkt, er entriß den ſchon ſcheinbar 
Lebloſen dem kühlen Elemente, und der Arzt, 
der ſofort herbeigeholt wurde, rief unter größter 
Mühewaltung den Bedauernswerthen ins Leben 
zurück. Jetzt liegt derſelbe infolge des kalten 
Bades an Lungenentzündung krank und wird 
von ſeiner Verehrten ſorgfältig gehegt und 
gepflegt. Hoffentlich iſt das Ende eine fröhliche 
Hochzeit! (Tilſ. 8.) 

Heydekrug, 7. Mai. In der Nacht zun 
1. d. brannte der „Tilſiter Zeitung“ zufolge 
das Gehöft des Beſitzers R. Schäfer in Blie⸗ 
matzen nieder. Es verbrannten zugleich 3 Stück 
Vieh, 2 Schweine, 7 Schafe ſowie alle Gänſe, 
Enten und Hühner. Ferner ſind dem Sch. 
alle Kleider, Betten, alles vorräthige Getreide 
ſowie alles Wirthſchaftsinventar und Hausgeräthe 
durch das Feuer vernichtet worden. Sch. und 
Frau haben große Brandwunden davongetragen, 
und leider ſind auch zwei Kinder, ein neun⸗ 
jähriges Mädchen und ein vierjähriger Knabe, 
derartig verbrannt, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Eine Kommode, welche aus 
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dem Wohnhauſe gerettet worden war, fanden 
die Verunglückten ſpäter erbrochen und ihres 
Inhalts beraubt. In derſelben befanden ſich 
unter anderem 120 M. baares Geld. Ob das 
Feuer böswillig angelegt oder durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Sch., ein tüchtiger und betriebſamer Menſch, 
hat durch das Brandunglück ſeine ganze Habe 
verloren. Die Gebäude waren nur mäßig 
verſichert, Mobiliar und Inventarium jedoch 
gar nicht. 

Mogilno, 7. Mai. Das im hiefigen 
Kreiſe belegene Rittergut Marcinkowo-gorne iſt, 
die „Poſ. Ztg.“ meldet, am vorigen 
Donnerſtag von einem ſchweren Brandunglück 
betroffen worden. Das zur Nachtſtunde in 
einem Stallgebäude ausgekommene Feuer — 
man vermuthet böswillige Brandſtiftung — 
griff bei dem herrſchenden heftigen Wind ſo 
rapide um ſich, daß bis auf das Wohnhaus 
und einen Speicher, die ſämmtlichen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude bis auf den Grund nieder⸗ 
brannten. Außer allen Erntevorräthen ſind 
leider auch einige 30 Pferde, weit über 100 
Stück Rindvieh und ca. 1300 Schafe dem ent⸗ 
feſſelten Element zum Opfer gefallen. 

Exin, 8. Mai. Der bisherige Stadtſchul⸗ 
Rektor Carl Kloeſel zu Poſen iſt zum Direktor 
des hieſigen Königl. Seminars ernannt. 

Schubin, 7. Mai. Das hieſige Pilarskiſche 
Hotel iſt für 30 000 Mark an den Herrn 
Rentier Naſſe aus Bromberg | worden. 


P. 

Gneſen, 7. Mai. Im vorigen Jahre hat 
der Bäckermeiſter Flatow hier auf ſeinem in 
der Friedrichſtraße belegenen Grundſtücke eine 
Quelle gefunden, welche als alkaliſcher Säuer⸗ 
ling ſich darſtellt und nach Geſchmack und Wir⸗ 
kung dem Franzbader und Karlsbaderbrunnen 
ſich nähert. Autoritäten haben das Waſſer 
unterſucht und erprobt und ſich über daſſelbe 
außerordentlich anerkennend geäußert. Flatow 
hat nun an den Kaiſer die Bitte geſtellt, die 
entdeckte Heilquelle mit dem Namen Kaiſer 
Friedrich⸗Brunnen belegen zu dürfen. (Pos. Z.) 
Poſen, 7. Mai. Die polniſche Fraktion 
wird im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation 
in Betreff des Verbots des polniſchen Privat⸗ 
Unterrichts und der Einführung der deutſchen 
Sprache bei der Religionslehre in den Volks⸗ 
ſchulen einbringen. Die Fraktion fordert ferner 
die Beſeitigung der betreffenden miniſteriellen 
Verfügung. 


Lokales. 
Thorn, den 9. Mai. 


— [Bezüglich der Ueber⸗ 


ſchwemmungsſchäd en! hat der Miniſter 
des Inneren angeordnet, daß dieſelben, ſobald 
es der Waſſerſtand geſtattet, nach ihrem gemeinen, 
das ist gewöhnlichen Werthe abgeſchätzt und 
darüber Nachweiſungen aufgeſtellt werden. Bei 
der Abſchätzung ſind ſowohl diejenigen Schäden 
zu berückſichtigen, welche einzelne Perſonen, 
Beſitzer u. ſ. w. erlitten haben, als auch ſolche 
Beſchädigungen, welche an gemeinnützigen 
Anlagen als Wegen, Dämmen u. ſ. w. ent⸗ 
ſtanden ſind, und die mithin die Ortſchaften 
als ſolche treffen. In den Nachweiſungen ſind 
die Schäden an Gebäuden, Mobilien, Lebens⸗ 
mitteln, Inventarien, Vieh, Getreide, Saat⸗ 
beſtellung zu bemerken. Diejenigen Perſonen, 
welche infolge der Ueberſchwemmung einen 
Verluſt an Gebäuden erlitten haben, müſſen 
unverzüglich dieſe Gebäude bei dem königlichen 
Kataſteramte als zerſtört oder unbenutzbar ge⸗ 
worden ſchriftlich oder zu Protokoll anmelden, 
da der Wegfall der Steuer erſt vom Zeitpunkte 
der Anmeldung eintritt. 

— [Militäriſches.] Die nachbe⸗ 
nannten Offiziere ꝛc. außer Dienſten ſind in 


derLandwehr wieder angeſtellt: charakt. Pr.⸗Lt. 
Nehring, zuletzt Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 8. 
Pom. Inf.⸗Rgts. Nr. 61, Sek.⸗Lt. Dobbek, 
zuletzt von der Inf. des Landw.⸗Bat. Thorn, 
Pr.⸗Lt. Küntzel, Sek.⸗Lt. Hirſchfeld, Sek.⸗Lt. 
Walter, Sek.⸗Lt. Venske von demſelben Bat., 
Pr. = Lt. Krahmer von der Reſerve des 
Kür.⸗Regts. Königin (Pom.) Nr. 2, Sek.⸗Lt. 
Teſchemacher, zuletzt von der Kavallerie des 
Landw.⸗Batls. Thorn. 
[Reichsgerichtsentſchei⸗ 
dung.] Setzt der Abſender eines gewöhn⸗ 
lichen Poſtpackets, gemäß einer Vereinbarung 
mit dem Adreſſaten, auf den Abſchnitt der 
Begleitadreſſe, welcher mit dem Namen und 
dem Domizil des Abſenders ausgefüllt werden 
kann, einen fremden Namen, um die Poſt über 
die Perſon des Abſenders zu täuſchen, ſo liegt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. 
Strafſenats, vom 9. Februar d. J., darin 
keine Urkundenfälſchung. 
Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 8. Mai. Herr Bank⸗ 
direktor Eich hat den Wunſch ausgeſprochen, 
den Verhandlungen der Handelskammer bei⸗ 
wohnen zu können. Dem Wunſche iſt gern 
entſprochen worden. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Stadtrath Kittler, den Herrn Bankdirektor, im 
Namen der Kammer ſeiner Freude über das 
Intereſſe, welches der Herr Bankdirektor durch 
ſeine Theilnahme an den Sitzungen der Kammer 
für die Handelsintereſſen unſeres Bezirks be⸗ 
kunde, Ausdruck gebend. Herr Eich erwiderte, 
er ſei gerne bereit, den Wünſchen der Kauf⸗ 
mannſchaft, ſoweit dies angänglich, entgegen⸗ 
zukommen, und dieſe Wünſche glaube er am 
beſten kennen zu lernen aus den Anſichten, 
welche die Vertreter des Handelsſtandes ge: 
legentlich ihrer Sitzungen austauſchen. — An 
dem Bau eines Schuppens an der Uferbahn 
wird ſich die Handelskammer inſofern be⸗ 
theiligen, als ſie den Raum von 10 Mtr. für 
ſich in Anſpruch nimmt. — Der von der ſ. Z. 
gewählten Kommiſſior vorgelegte Tarif über Ge⸗ 
bühren für die Mitglieder der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſionen bei Abgabe von Gutachten wird 
mit einigen redaktionellen Aenderungen ange⸗ 
nommen. Der Tarif ſoll durch Druck verviel⸗ 
fältigt und auch öffentlich bekannt gemacht 
werden. — In die diesjährige Wollmarkt⸗ 
Kommiſſion werden gewählt die Herren Kittler, 
Born⸗Mocker, Dietrich, Liſſack, Roſenfeld und 
Schirmer. Den Vorſitz übernimmt Herr Kittler. 
— Die Handelskammer iſt bei den Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktionen zu Breslau und Brom⸗ 
berg eingekommen, mit Rückſicht auf die Ein⸗ 
fuhr polniſcher Kohlen nach Thorn Ausnahme⸗ 
tarife für oberſchleſiſche Kohlen nach Thorn zu 
bewilligen. Ein gleicher Antrag ſoll dem Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnrath zu Bromberg vorgelegt und 
hiervon dem Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten⸗ 
männiſchen Verein und anderen Intereſſenten 
auf deren Anfragen Mittheilung gemacht werden. 
Auch ſoll wegen Einführung von Kilometer⸗ 
billets beim Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg 
Antrag geſtellt werden. — Von dem Bericht 
des Herrn Kittler über die Ein- und Ausfuhr 
von Waaren im deutſchen Zollgebiet wurde 
Kenntniß genommen. Nach Feſtſtellung 
einiger Spezialberichte für den Handelskammer⸗ 
bericht wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— [Gauturntag.] Der diesjährige 
Gauturntag des Oberweichſel-Gaues, zu welchen 
aus Thorn als Abgeordnete die Herren Löwen— 
ſon, Kraut, Szymanski, Heinritzi erſchienen 
waren, fand Sonntag, den 6. d. Mts. im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe zu Bromberg unter zahlreicher 
Betheiligung ſtatt. Zum Vororte wurde wieder⸗ 
um Thorn beſtimmt, zum Gauturnrathe wurden 
wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren: Profeſſor 
Böthke⸗Gauvertreter, Oberlehrer Hellmann⸗Gau⸗ 


turnwart, Kaufmann Löwenſon⸗Gaukaſſenwart, 
Kand. Szymanski⸗Gauſchriftwart, Kraut jun.⸗ 
Beiſitzer. An den Gauturntag ſchloß ſich ein 
Turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle an, bei 
welchem die Muſterriege Thorn am Barren ſo⸗ 
wohl durch die Neuheit und logiſche Folge der 
Uebungen, als auch durch die muſtergiltige 
Ausführung derſelben vollen, ungetheilten 
Beifall fand. 

— [Thorner Lehrerverein.] 
Sitzung am Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Nachmittags ½5 Uhr im Schützenhauſe. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vortrag. 2. Mittheilung eines 
Schreibens des Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins, die VIII. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung in Danzig betreffend. 

— [Interims⸗ Theater.] Mit 
gutem Erfolge wurde geſtern die Zell'ſche Poſſe 
„Die Hochzeit des Reſerviſten“ gegeben. Unter 
den mitwirkenden Kräften zeichnete ſich beſonders 
Herr Direktor Hannemann aus, der einen „Feld⸗ 
webel“ bot, wie er früher vielfach in der 
preußiſchen Armee vorgekommen ſein ſoll. Auch 
Herr Seyberlich wußte den „gegen ſeinen 
Willen verheiratheten Armeelieferanten“ mit 
gutem Geſchick wiederzugeben. Man lachte 
und damit war der Zweck der Poſſe erreicht. 
— Heute Abend Wiederholung der Operette 
„Farinelli“. Die Titelrolle hat der neu engagirte 
Tenor Herr Weber übernommen. — Morgen 
Donnerſtag wieder eine Reuter⸗Vorſtellung und 
zwar „Hanne Nüte und der kleine Pudel“. 
Der glänzende Erfolg, den „Onkel Bräſig“ hier 
errungen, dürfte auch für dieſe Reuter'ſche 
Dichtung ein allgemeines Intereſſe wachrufen. 
Die uns vorliegenden Rezenſionen aus Elbing, 
wo die Aufführung 10 Mal bei ausverkauftem 
ſtattgefunden, rühmen die vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung, beſonders aber Herrn L. Beckmann, 
den wir als Reuter-Darſteller (Onkel Bräſig) 
von ganz beſonderer Begabung bereits kennen 
gelernt haben. Wir wünſchen Herrn H., der, 
wie allgemein anerkannt wird, beſtrebt iſt, 
Gutes zu bieten, den beſten pekuniären Erfolg. 

e Uhr.] Mit 
der Aufſtellung iſt bereits begonnen und zwar 
auf dem neuſtädtiſchen Markt, zwiſchen der 
neuftädtifchen Kirche und dem Kommandantur⸗ 
Gebäude. 

— [Der Brunnen) in der Stroband⸗ 
ſtraße vor dem Hauſe des Herrn Emuth iſt 
gereinigt, und die Benutzung wieder freigegeben. 

— [Im hieſigen Schlachthauſel 
ſind im Monat April 58 Stiere, 54 Ochſen, 
111 Kühe, 736 Kälber, 302 Schafe, 2 Ziegen 
und 729 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
1992 Thiere; von außerhalb ausgeſchlachtet 
zur Unterfnhung eingeführt find, 27 Großvieh, 
166 Kleinvieh, 143 Schweine. Davon ſind 
zurückgewieſen: Wegen Tuberkuloſe 2 Rinder, 
1 Schwein, wegen Trichinen 1 Schwein, wegen 
Finnen 2 Schweine, wegen eingetretener Fäulniß 
(von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung 
eingeführt) 1 Kalb; ferner von Rindern 29 
Lungen, 19 Lebern, 1 Milz, von Schafen 9 
Lungen, 3 Lebern, von Schweinen 15 Lungen, 
14 Lebern, außerdem wegen blutiger Be⸗ 
ſchaffenheit 16 Kilogramm Rindfleiſch. 

— [Gefunden] it ein Theeſieb auf 
der Esplanade; ferner ein Paar ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe auf dem Standesamt, 2 Bündel Taſchen⸗ 
tücher in der Breitenſtraße, ein Portemonnaie, 
enthaltend eine auf Max Eber lautende Viſiten⸗ 
karte, auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Bolizeilides.] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter ein Aufwartemädchen, 
das ſeiner Herrſchaft mehrere Sachen geſtohlen 
und ein Tiſchlergeſelle, der einem Garderoben⸗ 
händler einen zur Schau ausgeſtellten ſchwarzen 
Tuchanzug geſtohlen hat. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 


2,01 Mtr. — Dampfer „Fortuna“ kam auf 
der Bergfahrt geſtern Abend mit 3 Kähnen 
hier an, mit denen er heute nach Polen weiter⸗ 
dampft. 


Kleine Chronik. 


Leipzig, 7. Mai. Die Dienſtmagd Beier, die 
das Ehepaar Meſſinger ermordet hat, wurde heute 
zum Tode verurtheilt. 2 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 9. Mai ſind eingegangen: F. Bonſchikowski 
von L. Rodemann⸗Brochotnia, an Verkauf Thorn, 5 
Traften 2070 Kiefern » Rundholz, 108 Kiefern⸗Zöpfe; 
M. Siewelk von David Franke und Söhne⸗Zabrzyce, 
an Verſender Liepe, 4 Traften 1979 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Mai. 

Fonds: feſt. 8. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 168,00 167,95 
arſchau 8 Tage 167,10 | 167,15 
r. 4% Conſollss 107,20 107,20 
Polniſche bund. Pee 9 51,60 | 51,60 
do. iquid. Pfandbriefe 45,90 | 46,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 9,30 | 99,4 
Credit⸗Aktien 6½ Abihlag . . . 141,00 | 141,00 
Defterr. Banknoten 160,70 | 160,60 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 192,10 | 192,00 
Weizen: gelb Mai⸗Inni 175,70 | 174,50 
September⸗Oktober 178,70 | 178,20 
Loco in New⸗Nork 955% 95 c. 
Roggen: loco 119,00 | 118,00 
Mai⸗Juni 123,70 | 122,70 
Juni⸗Juli 125,50 | 125,00 
September⸗Oktober 130,50] 130,20 
Nüböl: Mai⸗Juni 45,50 45,50 
September ⸗Oktober 45,60 | 45,60 
Spiritus: loco verſteuert 99,50 [ 99,70 
do. mit 50 M. Steuer 53,20 | 33,50 
do. mit 70 M. do. 350 34,20 
Mai⸗Juni 70 33,50 [ 33,80 
Wechſel⸗Diskont 30 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

taats⸗Anl. 3½%, für andere ten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Behauptet. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,00 „ —,.— „ 
Mai —.— Bf., 52.00 „ —.— „ 


n 32,75 „ . — 


* 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Mai. 


Weizen. Inländiſcher bei kleinem Verkehr un⸗ 
verändert. Tranſit ſchwerer Verkauf bei ſchwach be⸗ 
haupteten Preiſen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 128 Pfd. 
168 M., Sommer- 135/6 Pfd. 171 M., polnifcher 
Tranſit bunt 123/41 Pfd. 122 M., 127 Pfd. 125 M., 
gutbunt 125% Pfd. 125 M., 127 Pfd. 125 M., 
130% Pfd. 130 ¼% M., hellbunt 127/8 Pfd. 128 M., 
1289 Pfd. 129 M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 121 Pfd. 
119 M. roth 121/2 Pfd. und 123 Pfd. 119 M. 

Roggen. Inländiſcher gefragt und theurer be⸗ 
zahlt. Tranſit feſt, unverändert. Bezahlt inländiſcher 
123/4 Pfd. und 124 Pfd. 108 M., 122/½ Pfd. 107 M., 
121 Pfd. 106 M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. 75 M., 
125 15 74½ M., 120/1 Pfd. 72 ½ M., 120 Pfd. 
72 


Gerſte große 115/16 Pfd. 113 M., 
104/15 Pfd. 73—92 M., Futter- 66-70 M. 

Erbſen weiße Koch- tranfit 96 M., Mittel⸗ 
tranſit 90 —92 M., Futter- tranfit 75 —86 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,15—3,55 M. 

Rohzucker weichend. Baſis 88 Rendement inkl. 
Sack franko Neufahrwaſſer 21,50 M. nominell per 
50 Kilogr, 


ruſſ. 


Weiß ganzſeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1.85 e 
per Met. — (20 Qual.) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik ⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief), Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Bouillon Maggi: Würze zu viel, ſchadet 
3. Bäckerei kaun 


Die Buchdruckerei 


der 


8 
„Hlarner ostdeutschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Apfentenlifte, An⸗ und Abmeldungen 

Schulverſäumnißliſte, gut Gemeinde⸗Kran⸗ 

Nachweisung d. Schul. ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u. 


Lehrers, Liſten für die Bau⸗ 
Verzeichniß der ſchul-“ gewerks⸗Berufsge⸗ 

pflichtigen Kinder, nofienicaft 
Schülerverzeichniß, Belördlich 


Tagebuch Lehrbericht) 
Kaſſenbuch A. u. B, 
Ueberweiſungs » Ent 

laſſungs⸗Zeugniſſe, 


Zoll Inhalts⸗Erklä⸗⸗ meldungen f. Hotels, 
rungen, Div. Wohn.⸗Plakate, 

Abmeldungen v. Pri- Rindvieh.Regiſter. 
vat⸗Tranſitlager Für 

Reichsbank⸗Nota's, Standesbeamte: 

Lehrverträge, 

Miethsverträge, mächtigungen, 

Zahlungsbefehle, Beſcheinigung der Ehe⸗ 
mittungsformulare, ſchließung 


Blanko -Speijelarten, Todesanzeigen behufs 
Droſchlen Tarife, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſanberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. . f 


Für Zahnleidende. 


chmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


bücher für Geſinde⸗] Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. 1 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Russische Sardinen, 
ff, Bratheringe, 
frische Bücklinge 
Standesamtliche Cr | bei Joseph Bry, Neuſtädt. Markt 212. 


Nolhklee, Thymothee, 
amerik. Saathafer 
Lissack & Wolff. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 


t E. Zachäus, Tiſchlermeiſter. 


naestheſie 


offeriren 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee. 


in feinſten Miſchungen, 
à Pfund 1,20 2,00 Mark 
empfiehlt 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41 


offerirt billigſt 
Moritz Leiser. 


Eis⸗Verkauf 


J. Schlesinger. 


100.600 


gut durchgebrannte 


o ® 
Ziegelſteine 
2. Kl. ſtehen in 
Lulkau bei Ostaszewo 
zum Verkauf. 


1 Herren⸗Anzug und Sommer: 
Ueberzieher billig zu verkaufen 
Seglerſtraße 108, 3 Trp. nach vorn. 
Ein freundlich möbl. Zimmer iſt von 

ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


kauf. Preis 200 Mark. 


geſucht. 


Shimeinske's Haus. M. 


(auch monatlich zu 
abonniren) bei 


ſchäftigung bei 


finden Beſchäftigung bei 


1 Paar Pony, 


Grauſchimmel, 4-jährig, ſtehen zum 


Poln. Leibitſcher Mühle. 


Ein gut erhaltenes Pianino oder 
Stutzflügel, mit ſchönem Ton, zu kaufen 
Gefl. Off. an d. Exp. d. 3. erbeten 

Eine perf. Berliner Plätterin wünſcht 
in und außer dem Haufe Beſchäftigung. 
Wohnhaft Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
Janke. 


Taillenarbeiterinnen 
finden ſofort Beſchäftigung. 
Louise Witt, Gerberſtr. 277/78, part. 

Junge Damen, geübt in Damen: 


chneiderei, finden ſofort dauernde Be⸗ 
schee hei! Geschw. Bayer. A. 


Steppdecken - Arbeiterinnen 


S. David. 


Ein junger Königl. Beamter hier 
wünſcht gegen mäßiges Honorar täglich 
einige Stunden mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt zu werden. Näheres 
bei C. Witt hier, Altſtadt 170, II. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


2 f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a, 


Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


Geſchmack. 
1 Lehrling ſich melden bei 
* Bäckermſtr. G. Krause. Leibitſch. 


Eine Wohnung, vier Zimmer nebſt 
Zubehör, zu vermiethen. Näheres bei 
A. Wolff, Neuſtadt 212, I. 


1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
LUILITLITLINILILITLILIIIIIL 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


1 Höbl. Zim dv. ſog. 3. b. Bäcferſtr 246, part. 
Geſuch vom 1. Juli oder J. October cr. 

eine Wohnung von 3 Zim. 
Eutree, Küche und Zubehör. Offerten unter 


Die 2. tage, Altftädt, Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 
Möbl. Zimmer n. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
(Si gutgeleg Part- Zimmer als Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 


Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 

Verſetzungshalber iſt 1 freundliche 
Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Bekanntmachung. 

Die Reſtaurationslokale nebſt Eis⸗ 
keller im RNathhanſe hierſelbſt ſollen 
anderweitig auf ſechs Jahre und zwar vom 
1. October d. Is. bis dahin 1894 ver⸗ 
pachtet werden. 

ir haben hierzu einen Submiſſtons⸗ 
termin auf 

Dienſtag, den 5. Juni er., 

Mittags 12 Uhr 
im Saale der Stadtverordneten im Rath⸗ 
hauſe anberaumt, wozu wir Pachtbewerber 
mit dem Erſuchen einladen, ihre Offerten 
verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift bis 
zum Termin bei uns einzureichen. 

Wir bemerken hierbei, daß die Bietungs⸗ 
caution 600 Mark beträgt und bis zum 
obigen Termine einzuzahlen iſt. Die Pacht⸗ 
bedingungen liegen in unſerm Bureau 1 zur 
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Thorn, den 5. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande find, werden 


hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. 


Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer Societäts⸗ 
Beiträge für das Jahr 1888 mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen mit Executiv⸗Maßregeln 
vorgegangen werden wird. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Siechenhaus ſuchen wir zum 
1. Juni cr. einen unverheiratheten 
Hausdiener. Derſelbe wird Wohnung 
und Beköſtigung im Hauſe und außerdem 
180—200 Mark Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich in unſerem Bureau II (Rathhaus, Erd⸗ 
geſchoß) melden. 

Thorn, den 21. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


In Sachen betreffend die Eröff⸗ 
nung des Konkursverfahrens über den 
Nachlaß des am 2. Januar 1888 zu 


Drzonowo verſtorbenen Beſitzers Wil- 707 


helm Templin in Drzonowo wird der 
Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts 
zu Culmſee vom 25. Januar 1888, 
durch welchen das Konkursverfahren 
über den Nachlaß des Beſitzers Wil- 
helm Templin in Drzonowo eröffnet 
iſt, dahin deklarirt, daß die Eröffnung 
dieſes Konkursverfahrens auf das im 
Miteigenthum der Erben und der 
hinterbliebenen Wittwe des Erblaſſers 


Wilhelm Templin ſich befindliche Ver⸗ 


mögen erſtreckt. 

Culmſee, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Beglaubigt 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber. 


Offerten 


auf Lieferung von Holzmaterialien ſind 2 


bis zum 15. d. Mts. abzugeben im Büreau 

om. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, 

woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Uebungs - Rommilfen 


des Pomm. Pion.-Gat. Ur. 2, 


Für Stadt Gollub 
u. Umgegend. 


Das deutſche 
Verſicherungs⸗Inſtitut 


gegen 


9 L. . 
Trichinengefahr 
von 
E. H. Pechmann 
in Schneeberg i. / S. 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen zu ſehr mäßigen Prämienſätzen bei 
coulanteſter Regulirung vorkommender 
Trichinenſchäden durch 


Herrn Stadtkämmerer u. 


coneeſſ. Fleiſcheſchauer 
Oscar Austen 
in Gollub. 


4000 Mark 


ſind auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu ver⸗ 
geben. Wo, zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


1 4 kreuzsaitiger Eisen- 
ianinos, bau, hochste Tonfülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 
nude 5. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski’schen 
Konkursmaſſegehörig geweſenenLagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 
ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Nenforss und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
handtücher nur in Prima ⸗ Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Dan f Dutzend 7,50, M, Staubtücher 
utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beſten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege⸗ 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25—1,50 M., die beiten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Nenforgs und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knäben⸗, Mädchen- und 
Damen⸗Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen? Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen 


ſehr billig. Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 9—12, Nachm. 3—6 Uhr. 


zur Stärkung ves Haarbodens, gegen Schu 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
d und Kahltöpfigkeit anerkannt 
ift, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kraftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinften Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 


Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ & 


ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Sool bad Inowr 


8 


azlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
Lollſtändig renopirt und unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon 0 


am 15. Mai c. 


an 


7 TSEEN 


zur Vermittelung 


Eine Aufwärterin ſucht eine Stelle. 
Zu erf. Eliſabethſte. S 


Grosser 


wegen 


Aufgabe des Geid 


5 Da der hieſige Platz für ein Spezial-Geſchäft in Damen⸗Confection zu klein iſt, jo 165 
geben wir die hieſige Filiale auf und werden ſämmtliche 


e Vlenheiten der Saiſon u | 
i spottiligen, jedoch sireng fasten Preisen ansverkanl 


Wir offeriren: 


2 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man Mi 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 155 


HAASENSTEIN & VOGLER! 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


86 b. d. Brodfrau. 


N. 


usverkauf | 


Die städtische Verwaltung, 


D 
9585 
€ K 
Bank 


n nOneir 


übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 


vermiethen Strobandſtraſſe 22. 


J , 


Möbl. Zim., Kab. u. Burfcheng. zu 


5 per 25 l., Uhr: 
4 Inst U. Ren. EI I. 
Interims-Theater. 


Victoria - Garten. 
(Direction E. Haunemann.) 
Donnerſtag, den 10. Mai er. 


Letzter Reuter⸗Abend. 
Hanne Nüte. 


Charakterbild nach Fritz Reuter in Scene 
geſetzt von L. Beckmann. 


Freitag, den 11. Mai m: 
Ineognito 
(Fiſcherin du Kleine). 


Operette in 3 Acten von L. Waldmann. 


— — ¶ͤ rẽw— — 


Donnerſtag, den 10. ds. Mts. 
(Himmelfahrtstag): 


Großes Militär- 


Promenaden - Concert 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 


Anfang 3½ Uhr. — Entree 20 Pf. 


Jolly, Kapellmeiſter. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung 
findet im Saale Streich ⸗Coneert ſtatt. 


Tivoli = Garten. 

Donnerſtag, den 10. Mai 1888 
(Himmelfahrstag) : 

Grosses 


Militär-Concert 
von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 
Aufang 4 Uhr Nachm. Entree 20 Pf. 


Schwarz. 


Siegelei - Bart. 
Donnerſtag, den 10. Mai 
(Himmelfahrtstag) : 


020, us 1 
Militär - Concert 
ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 

Entree 20 Pf. — Anfang 4 Uhr. 
heodor Kackschies, 
Stabstrompeter. 


III der Esplanade 
Welt- 


Museum. 
Ausſtellung 
plaſtiſcher Dar⸗ 
ſtellungen der 


Elegante Sport-Jaqueis . . . . v. 3 Mk. an. Neuzeit, 
Promenaden - Mäntel, garantirt reine ſowie 8 eines 
1 Wolle J Ne igb ME ya | Be en 
N Paletots aus gutem Croise 4 1 e eine Aschantis 
bDolmans a. d. schönsten Fantasiestoffen „10 „ „, a bade de 
Mikado - Dolmans, dreifach zu tragen „„ 15 „ „, Wunderknaben 
Umhänge in allen neuen Facons, garan- oe 
tirt reine Wolle u. seidenen Spitzen „ẽ 10, 39 1000 Mk. Demjenigen, der ein 


Breiteſtraße 44647, 1 


vorzüglich w 
Mittel gegen alle Arten 
Gicht und Rheumatis men. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Butterſtraße in Thorn. 


Eine 


ſchöne zarte 
Haut 


bekommt man ſchnell und 
die berühmte ech 


Doctor Alberti’s Seife 


ſicher durch 
te 


In Thorn nur echt bei Herrn Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 


— GG GEREEEER 
Herren-, Damen- u. Binder- 


9 
. Stiefel, 
gut u. dauerhaft gearbeitet 
empfiehlt 


J. Witkowski. Hempler's Hotel. 


Altſtädt. Markt 428 iſt der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 


Berliner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Treppe, vis-A-vis von 8 8555 5 18 ebe . i 
nge, Pierbelotterie.| Mrinnt-RO]CR] 


Mecklenburger Pferdelotterie. 
Ziehung am 24. Mai. Looſe a 1 M. 10 Pf. 


Ziehung am 16. Mai. Looſe a 3 M. 10 Pf. 


arienburger Pferdelotterie. 
Ziehung am 9. Juni. Looſe a 3 M. 

10 Pf. offerirt das Lott.⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 

Für Porto und Liſten 30 Pfennig. 


Fahrbare Locomobilen 
von 6, 8 und 10 Pferdekr., 
Centrifugalpumpen, 
250 m tranus portables 
Geleiſe (Feldbahn), 


owie 
10 Stück Stahlmulden⸗ 
Kipplowrys, 


½ ebm Inhalt, offerirt billig 
J. Moses in Bromberg. 
Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


e 


Ru 


geſtreift und einfarbig, auch 


Satin ⸗Blouſen 


in allen Farben, empfehlen in 
größter Auswahl 


Levin & Littauer. 


Zur Einſegnung empfehle 


Stettiner Geſangbücher. 


R. Kuczmink Nachf. 


II. Pferdemarkt 


/ in Inowrazlaw 
am 13. u. 14. Juni 1888 
mit Verloosung von auf dem 
Markte angekauften Pferden. ’ 
Anmeldungen find bis zum 5. Juni 
ſchriftlich an Herrn L. von Grabski in Ino- 
wrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen 
können nur nach Maßgabe des vorhandenen 
Raumes berückſichtigt werden. 
Preiſe der Pferdeſtände: 
1. In den Ställen für die Dauer des Marktes 
Pferd M. 4,— 
2. Desgleichen für einen Kaſtenſtand M. 6,— 
3. Auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag M. 0,50 
Die Einſtellung der Pferde in den 
Ställen iſt vom 10. bis zum 17. Juni ge⸗ 
ftattet. Das Eintrittsgeld beträgt pro 
Perſon 50 Pfennige. Pferdewärter erhalten 
Freikarten. 8 
Das Comité. 
L. v. Srabskl. Graf zu Solms. 
R. Timm. J. v. Trzebinski. 


Geisler. 


gleiches Phänomen nachweiſt. 


Täglich geöffnet. 
Entree 20 Pf., Militär u. Kinder 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Emil Ritter. 
Schnellphotographie. 
Bild 50 Pfg., gleich mitzunehmen. 


Volks - Garten. 
Heute Tanzkränzchen. 


Sonnen- 
# Schirme 


in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 


zu haben bei 
S. Hirschfeld. 


= Sommersprossen 2 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


brauch In 117 j 
den Bergmann’s Lilienmilchseife 
allein fabricirt von Bergmann & Co, 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 
bei Adolph Leetz. 


Wegen Geſchüftsaufgabe 
verkaufe: Bauholz, Bohlen und 
Bretter zu billigen Preiſen, auch habe 
noch Bierkiſten abzugeben. 

J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


R Der heutigen Nummer liegt 


h für die Stadtauflage eine 
Extrabeilage von Herrn II. Hoonke- 
84952 bei, worauf wir aufmerkſam 
machen. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


